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SRarmtitm) geftiegen, fo ift eS natürli*, baf i* auf
bett ©ebanfen fam, gtt verfucfeett, wie fi* biefe ©tu*
fcer, auf 40"" gcbra*t unb mit obiger SRunition
gebrau*t, verfealten werbeit, ofene mi* babei bur*
bie von ber Kommiffton pubtigirtcn Rcfultate äfeu*
lieber Verfu*e abf*reden gu laffen.

SReine Verfu*e nun gaben folgenbe Refuttate:
Streuung«!* 93afiö beö ftedjt*
»palbmeffer ccfS, in »erlern

Diflanj. äuffa». \al)l be« ©Reiben» be« beffern bie beffere Raffte
©cfcritt. ©djüffe. 2reffev. £<i!fte ber

©pfiffe.
©pfiffe. 0

200 l/"65 10 10 4" 3"
300 2/"35 20 10 7" 8,"5
400') 3'" 30 25 18,"5 19"
500 3/"85 30 24 15,"5 13"
600 4/"85 35 23 24,"5 33,"5
700 5,'"50 50 31 26" 37"

iWilttärtfcfee Kmfefeau in ben Kantonen.

Dftober 1863.

Sie gu biefett Verftt*ett benufcte Bebeibe ift eine

Drbonnang=getbf*eibe von 6 guf inS ©eviert.
©S wurbe aufgelegt geftfeoffen.

Ser Rüdftof ift natürli* etwaS ftärfer atS beim

Drbonnangftu|er mit 4 dramnt Sabung, jebo* no*
gang erträgtid).

Am Sabftod muf bie ©tetlftfeeibe abgenommen
werben.

Siefe Refuttate, obwofet hi*t fo befriebigenb als
bie, wel*e mit ©ingangS erwäfentem ©tu^er ge*
ma*tett Vcrfu*e gegeben feaben, waS wofel bem

Uttterftfeiebe im Sratt unb in ber ©ifenbide beS

RofereS guguftfereiben ift, f*ienen ber SRititärbiref*
tion befriebigenb genug gu fein, um gu beftimmen,
baf no* alle ©tu^er eibgenbfftftfeer Drbonuang von
37"" Kaliber, weil bur*weg aud) fonft ftfeon abge*
bxaudit, ftatt mit neuen Saufen verfefeen, auf 40""
Kaliber gebra*t unb für bie Sanbwefer beftimmt
werben fottten.

Sa nun obne ßweifet viele ältere Bcbtyen unb
au* fautonate ßeugfeäufer im Veft^e von ©tufcem
eibgen. Drbonnang ft* beftnben, beren Kaliber baS

gebulbete SRarimum überf*rcüet, fo glaube i*
benfelben viettei*t bur* biefe SRütfeeilung einen Sienft
gu leiften.

Sie @ef*of e begiefet baS ßeugfeauS greiburg vom
ßeugfeauS Vern. Siefeiben (©rpanfivgeftfeofe) ftnb
gepreft; eS geben beren 22 bis 23 aufs Sßfunb unb
foften 50 (Eent. per Sßfunb ober baS Hwnbert gr.
2. 29. Sie Sabung ift 4!/2 ©ramm unb mit bem

©ef*ofe na* Art ber Sägermunition in einer Sßa*

trene vereinigt.
Dfene ßweifet würbe baS ßeugfeauS Vern bie Sie*

ferung von ©eftfeofen and) an anbere ßeugfeäufer
uub privaten gerne übentefemen.

') Siefer Verfu* tourbe bei ftarfem 2£nnbe gemaa)t,

bafeer bie große ©treuung.
2) Hierunter ift bie Vreite be§ jenigen SljeilS ber 6 guf

feofeen ©efeeibe uerftanben, in raeldjen bte beffere

Hälfte ber ©*üffe gefallen, ofene baf babei auf bie

Hßfeenabtüeidwug Rüdfidjt genommen wirb; eine

Veobad)tung§art, bie mir für Veurtfeeilung non
gelbtvaffen anfcfeaultcfeer unb praftifefeer fefeeint.

SButtbeSftabt. ©*on feit geraumer ßeit bat ft*
baS Vebürfnif nad) einer Reorganifation ber Anftalt
für Regiepferbe in Sfeutt füfelbar gema*t. SaS
SRititärbepartement feat bem VunbeSratfe nun bie be=

gügti*en Vorftfeläge unterbreitet.
— Künftig fott bie ©mennung ber ©feefS ber Ar*

titteric, Kavallerie, beS ©enie unb ber ©*arff*ü£en,
ftatt wie biSfeer mit ben KreiSinfpeftoren, mit ben

Veamten beS SRilitärbepartementS, b. fe. im SRärg

jeber beginnenben neuen 3ntegratemeuerung
ftattfinben.

— Ser VimbeSratfe bat bie vom SRititärbeparte*
ment vorgelegten, bur* bie Ar*üeften Kubli ttnb
Vlotnifefi ausgearbeiteten Sßläne für bie neue Ka=

ferne in Sfeun genefemigt. Sie Vtäne für bie die-

bcngebäuti*feüen follen im Saufe RovemberS unb
SegemberS fertig werben. Sngwif*en ift bie AuS*
feebung ber guten ©rbe auf ben ©teilen, wo bie ®c=
bäube feinguftefeett fommen, um fte nu^bar gu ver*
wenben, unb baS Beiden bex Väume auf ben Anla*
gen um bie Kaferne unb übrigen ®ebäuli*feüen an*
georbnet.

— Alle Aften betreffenb bie Acquifttion ber SRüfe*

tematt uub ber bem gamiliengute Sfeun gehörigen Ser*
ritorien, über wel*e eine verlängerte ©*ieflinie für
gegogene Artillerie auf ber Sfeuner Attmenb erftettt
wirb, fmb nun im eibgen. Ar*iv beponirt.

— ©inem Antrage beS SRilitärbepartementS ge*

mäf genefemigt ber VunbeSratfe einen Anfeang gum
Sienftregtement, entfealtenb bie Dbtiegenfeeüeu ber

eitijelnen ©rabe.

— Ser VunbeSratfe ertfeeilt ben Regierungen von
SattiS unb Sefftn eine le^tc grift bis gum 30. Ro*
vember, um ft* über bie Anf*affung ber ifenen no*
fefelenben 83 (refp. 282) Vurnaitb=$relag=©ewefere
auSguweifen, mit bem Veifügen, baf fofern fte innert
ber begei*neten grift untertaffen, bie gur Anftfeaffung
uötfeigen ©*ritte gu tfeutt, ber VunbeSratfe ben Ve*

barf nad) Art. 136 ber SRilitärorganifation auf Ko*
ften beS KantonS ergangen werbe.

— Ser VunbeSratfe feat bie vom ginangbeparte*
ment vorgelegte Verorbnung über Reorganifation ber

Vutververwaltung genefemigt. Samad) wirb it. A.
bie gabrifatiott im Afforb aufgegeben unb baS Rc*

gieft)ftem eingefüfert tmb bie gabrifatiott ber

ßünbfapfeln, wel*e biSfeer unter ber ©etttralverwaltung
ftanb, bem Sntenbanten beS 2. KreifeS (Vern) un*
terftettt.

— SaS SRititärbepartement ift ertnä*tigt, mit ber

guftänbigen Vefeorbe ben SJk*tvcrtrag über bie Ve*

nu^ung einer Siefe gunä*ft ber Kaferne in grauen*
felb gu erneuern.

— AuS einem Veri*tc beS ®enieinfpeftorS ift gu

erfefeen, baf bie Arbeiten an ber Arenftrafe auf Ur*

ner ©ebiet fo bebeutenb vorgeftferittett fmb, baf fte

gegen ©nbe SRai 1864 beenbigt werben fonnen. Ser
VunbeSratfe feat bafeer feinen Anftanb genommen,
eine Abf*lagSgafeluitg von gr. 56,000 aus bem bieS*
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Maximum) gestiegen, so ist es natürlich, daß ich auf
den Gedanken kam, zu versuchen, wie sich diese Stutzer,

ans 40"" gebracht und mit obiger Munition
gebraucht, verhalten werden, ohne mich dabei durch
die von der Kommission pnblizirtcn Resultate
ähnlicher Versuche abschrecken zu lassen.

Meine Versuche nun gaben folgende Resultate:
Streimngs- Basis des Rccht-
Halbmesser ccks, in welchem

Distanz. Auffa?. !ahl der Scheiben- der bessern die bessere Hälfte
Schritt. Schüssc. Treffer. Halste der

Schüsse.

Schüsse.-)

200 1/"65 10 10 4" 3"
300 2/"35 20 10 8,"5
400') 3"' 30 25 18,"5 19"
500 3/"85 30 24 15,"5 13"
600 4/"85 35 23 24,"5 33,"5
700 5/"50 50 31 26" 37"

Die zu diesen Versuchen benutzte Scheibe ist eine

Ordonnanz-Feldscheibc von 6 Fuß ins Geviert.
Es wurde aufgelegt geschossen.

Der Rückstoß ist natürlich etwas stärker als beim

Ordonnanzstutzer mit 4 Gramm Ladung, jedoch noch

ganz erträglich.
Am Ladstock muß die Stellscheibc abgenommen

werden.

Diese Resultate, obwohl nicht so befriedigend als
die, welche mit Eingangs erwähntem Stutzer
gemachten Versuche gegeben haben, was wohl dem

Unterschiede im Drall und in der Eisendickc des

Rohres zuzuschreiben ist, schienen der Militärdirektion

befriedigend genug zu fcin, um zu bestimmen,
daß noch alle Stutzer eidgenössischer Ordonnanz von
37"" Kaliber, weil durchweg auch sonst schon

abgebraucht, statt mit neuen Läufen versehen, auf 40""
Kaliber gebracht und für die Landwehr bestimmt
werden sollten.

Da nun ohne Zweifel viele ältere Schützen und
auch kantonale Zeughäuser im Besitze von Stutzern
eidgen. Ordonnanz sich befinden, deren Kaliber das

geduldete Maximum überschreitet, so glaube ich

denselben vielleicht durch diese Mittheilung einen Dienst
zu leisten.

Die Geschoße bezieht das Zeughaus Freiburg vom
Zeughaus Bern. Dieselben (Expansivgeschoße) sind

gepreßt; es gehen deren 22 bis 23 aufs Pfund und
kosten 50 Cent, per Pfund oder das Hundert Fr.
2. 29. Die Ladung ist 4/2 Gramm und mit dcm

Gcfchoße nach Art der Jägermunition in einer
Patrone vereinigt.

Ohne Zweifel würde das Zeughaus Bern die

Lieferung von Gefchoßen auch an andere Zeughäuser
und Privaten gerne übernehmen.

Militärische Umschau in den Kantonen.

Oktober 1863.

1) Dieser Versuch wurde bei starkem Winde gemacht,

daher die große Streuung.
2) Hierunter ist die Breite desjenigen Theils der 6 Fuß

hohcn Scheibe verstanden, in welchen die bessere

Hälfte der Schüsse gefallen, ohne daß dabei auf die

Höhenabweichuug Rücksicht genommen wird; eine

Beobachtungsart, die mir für Beurtheilung von
Feldwaffen anschaulicher und praktischer scheint.

Bundesstadt. Schon seit geraumer Zeit hat sich

das Bedürfniß nach einer Reorganisation der Anstalt
für Regicpferde in Thun fühlbar gemacht. Das
Militärdepartement hat dem Bundesrath nun die

bezüglichen Vorschläge unterbreitet.
— Künftig foll die Ernennung der Chefs der

Artillerie, Kavallerie, des Genie und der Scharffchützen,
statt wie bisher mit den Kreisinspektoren, mit den

Beamten des Militärdepartements, d. h. im März
jeder beginnenden nenen Jntcgralerneuerung
stattfinden.

— Der Bundcsrath hat die vom Militärdepartement

vorgelegten, durch die Architekten Kubli und

Blotnitzki ausgearbeiteten Pläne für die neue
Kaserne in Thun genehmigt. Die Pläne für die Ne-
bcngebäulichkeiten sollen im Laufe Novembers und
Dezembers fertig werden. Inzwischen ist dic
Aushebung der guten Erdc auf den Stellen, wo die

Gebäude hinzustehen kommen, um fie nutzbar zu
verwenden, und das Setzen der Bäume auf den Anlagen

um die Kaserne und übrigen Gebäulichkeiten
angeordnet.

— Alle Akten betreffend die Acquisition der
Mühlematt uud der dem Familiengute Thun gehörigen
Territorien, über welche eine verlängerte Schießlinie für
gezogene Artillerie anf dcr Thuuer Allmend erstellt

wird, sind nun im eidgen. Archiv deponirt.

— Einem Antrage des Militärdepartemcnts
gemäß genehmigt der Bundesrath einen Anhang zum
Dtenstreglemcnt, enthaltend die Obliegenheiten der

einzelnen Grade.

— Der Bundesrath ertheilt dcn Regierungen von
Wallis und Tessin eine letzte Frist bis zum 30.

November, um sich über die Anschaffung der ihnen noch

fehlenden 83 (resp. 282) Burnand-Prclaz-Gcwehre
auszuweisen, mit dem Beifüge«, daß sofern sie innert
der bezeichneten Frist unterlassen, die zur Anschaffung

nöthigen Schritte zu thun, der Bundesrat!) den

Bedarf nach Art. 136 der Militärorganisation auf Kosten

des Kantons ergänzen werdc.

— Dcr Bundesrath hat die vom Finanzdepartement

vorgelegte Verordnung über Reorganisation der

Pulververwaltung genehmigt. Darnach wird u. A.
die Fabrikation im Akkord aufgegeben und das Rc-

giesystem eingeführt und dic Fabrikation der

Zündkapseln, welche bisher unter dcr Centralverwaltung
stand, dem Intendanten des 2. Kreises (Bern) un-
tcrstcllt.

— Das Militärdepartement ist ermächtigt, mit der

zuständigen Behörde den Pachtvertrag über die

Benutzung einer Wiese zunächst der Kaserne in Frauen-
feld zu erneuern.

— Aus einem Berichte des Genicinspektors ist zu

crsehen, daß die Arbeiten an der Axenstraße auf Ur-
ncr Gebiet fo bedeutend vorgeschritten sind, daß sie

gegen Ende Mai 1864 beendigt werden können. Dcr
Bundesrath hat daher keinen Anstand genommen,
eine Abschlagszahlung von Fr. 56,000 aus dcm dies-
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fälligen VunbeSbeitrag an bie Regierung von Uri
cntriditcn gu laffen.

— Ser eibgen. Dberfelbargt featte biefeS Safer laut
Vorftferift eine SnfpeftionSreife in alte Kantone ma-
*en follen, um ben ßuftanb iferer ©anitätSgerätfe*
febaften gu untcrfu*cu. Sie meiften Kantone baten
jebo* um Verftfeiebung biefer Snfpeftion, bie bann
in bex Zbat nur in Sfeurgau, ®laruS unb SattiS
ftattgefuttbett feat unb g. V. im crftgeitaniiten biefer
brei Kantone AtteS vorftferiftSgemäf fanb, fo baf
bemfelben eine befonbere Ancrfennung auSgefpro*en
wtirbc. Sie fäumigeu ©tänbe feaben eine neue SRab*

nung crbalten.
— Sic bur* ben Sruppengufammengug ttnb bit

bemfelben Verangegangenen Vorfurfc verurfa*ten
Sattbentf*äbigwttgett belawfett ft* auf niebt mefer als
circa 15000 gr.

— Sie greffe. Regierung von Vaben feat bur*
ifere Segatiott ben frcunbli*en ©mpfang, wel*en bit
babiftfeen Dfftgiere am Sruppengitfammengugc bti
Hergogenbu*fee erfuferen, verbanfen laffen.

— Sem Sragoner Senger von Vern, wel*er beim

legten Sruppengufammengug arg verlebt würbe, ift
eine ©ntftfeäbigung von gr. 100 guerfannt.

— Ser am Sruppengufammengug mit einem Sab*
fted bur* bie Vruft gef*offene ßür*erfolbat ift im
SRilitärfpital gu Hergogcnbtt*fee leiber geftorben,
na*bem längere ßeit günftige Hoffnung für feine
Siebergenefutifv vorfeanben gewefen war.

— Vier ©olbaten unb gwei Unteroffigiere ber ©e*
birgSartitteriemannftfeaft, wel*e fefctfein im SattiS
einen KurS müma*ten, fotten vor KriegSgeri*t ge*
ftellt werben wegen SReuterei, ba fte von ©t. SRo*

rifc na* ©itten ©tfenbafen faferen unb niebt laufen
Wollten.

— Auf bett Antrag beS SRilitärbepartementS ift
ber Artitteriefeauptniann glori gum Verwalter beS

eibgenbfftftfeen Kriegsmaterials in Veltingotta er*
itannt.

25ettt. SaS Vemif*e KriegSgeri*t hat am 13.
Dftober folgenbe ©trafre*tSfätte befeanbett:

1) ©amuet ©tattfftger, von Heiutenfeattfen, ©otbat
ber brüten güftlierfompagnie beS VataittonS Rr. 43,
war im ©eptember 1863 mit 3 anbern Kanteraben
bei einem Vauer in Dberbipp einqttartirt. Sn ber

Ra*t ftunb ©taufftger auf unb entwenbete feinem
Saffen* unb ©*laffameraben Sittber auS ber Ho=
fentaftfee einen Sfeeil feineS ©elbeS, nämli* ein ßefen*
franfenftüd. Von bem Veftofelenen gur dtebe geftetlt,
geftanb ©taufftger ben Siebftafel fofort ein unb re*
ftituirte auch foglei* gr. 4; bie reftirenben gr. 6

fonnte ©taufftger no* ni*t reftüttiren, Weil er fein
©elb hatte wnb bis je£t in ©efangenftfeaft faf. SaS
©erlebt verurtfeeilte bett geftätibigen Angeftagten gum
SRinimum ber im SRilitärftrafgefehlt* § 132 litt, e
unb § 133 litt, a angebrofeten ©träfe, nämli* gtt
6 SRonaten ©efängttif, wovon jebo* 1 SRonat Un*
terfu*wttgSfeaft afegegogen werben fott.

2) Aim6 ©imier, von RobS, Uferettma*er itt Viel,
©olbat ber gweiten güftlierfompagnie beS VataittonS
Rr. 60, verfeeiratfeet, ein unbeftfeoltener Vürger imb
©olbat, wurbe im ©eptember 1863 gum SRilüär*

bienft aufgeboten, ©unier triftete bem Aufgebete
ni*t golge, erflärettb, feine nunmeferige religibfe
Uebcrgettgung geftattc ifem ni*t, SRititärbictift gu
tfeun. Alle Verfu*c ber milüärif*en Dbern, ben
©unier gu übergeugett, baf feine Anft*t über ben

SRilitärbienft auf einer irrigen Auslegung einzelner
Vibelftctten berufee, blieben frudtloS. ©unier bc*
fearrte au* vor bem KriegSgerid)t auf ber Verweb
gerung feiner SRitüärbienftpfti*t unb wurbe beSwe*

gett in Atiwenbimg beS SefreteS vom 19. Sutti 1843
auf fo lange beS SanbeS verwiefen, als er militär*
pflid)tia, ift unb feine Vürgerpfti*t verweigert,

(gortfefcung folgt.)

Ute ©efeUfefeaft btx ©friert tftx Sfyejial-
Waffen be& Mantom Waabt

labet bnxd) iferett Vräftbeittett, Dberft @fe. Veillon,
ifere SRitglieber auf greüag bett 4. Seg. gu iferer

SafereSverfammlung ein. Sie ©i|tmg beginnt im
RatbfeauS von Saufanne um 1 Ufer SRittagS.

AtS Sraftanbeit ftnb feegei*net:
1. Aufnafeme neuer SRitglieber.
2. Vcri*t beS ©omiteS unb Prüfung ber dteeb-

nungen.
3. Vcri*t beS Dberftt. Secomte itt ber ©*irm*

geltfrage.
4. Vcri*t beS Dberft Selarageag über bie Sßar*

rottfanone.
5. Veri*t beS Oberftlieut. Vurttier über baS

Pulver.
6. Verid)t beS Dberftfieut. Srouebin über feinen

Vefu* int Sager von (SfealonS.

7. Veri*t beS SRajor be Valtiere über bie ©rün*
bung einer ©*ieff*ule für Artillerie.

8. Veri*t beS SRajorS x>an Ver*em über bit
Snfanterie*@*ieff*ulen.

9. Veri*t beS Sieut. ©uittemin über SRinett*

günbung,
10. Verfbnli*e Anträge.
dlad) ber ©i^ttttg finbet ein Vanfett im Hotel

®ibbon ftatt.

Sn Ab. Veder'S Verlag (®uft. Hoffmann) in
Stuttgart ift foeben erftfeienett wttb bwr* alte Va**
batiblimgen, in Vafet in bex ©*weigfeawfer'f*ett
©ortimetitSfeit*featibtwng (H- Amberger) gw begiefeen:

Sie

Situation^ unb Serratnöarfteflimg
auf bent

Stanbpunkt bte neueren foxtfa)xittt&
bearbeitet von

$>? %inä,
K. Sürtt. Dbertteutenant.

SRit gwei Safein unb vielen in ben Sert gebrudten
Holgftfettitten.

SßretS 27 ©r, ober ft. 1. 36. '
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fälligen Bundcsbeitrag an die Regierung von Uri
entrichten zu lassen.

— Dcr cidgcn. Oberfeldarzt hätte dieses Jahr laut
Vorschrift cinc Inspektionsreise in alle Kantonc ma-
chen sollen, um dcn Zustand ihrcr Sanitätsgeräth-
schaftcn zu untersuche». Die meisten Kantone baten
jcdoch um Verschiebung dieser Inspektion, die dann
in der That nur in Thurgau, Glarus und Wallis
stattgefunden hat und z. B. im erstgenannten dieser
drei Kantone Alles vorschriftsgemäß fand, fo daß
demselben eine besondere Anerkennung ausgesprochen
wurdc. Die säumigen Stände haben eine ncuc Mahnung

erhalten.

— Dic durch den Truppcnzusammcnzng und die
demselben vorangegangenen Vorkurse verursachten
Landcntschädigungen belaufen stch auf nicht mehr als
circa 15000 Fr.

— Die großh. Regierung von Baden hat durch
ihre Legation den freundlichen Empfang, welchen die
badifchen Offiziere am Truppenzusammenzüge bei
Herzogenbuchsee erfuhren, verdanken lassen.

— Dem Dragoncr Jenzer von Bcrn, wclchcr beim

letzten Truppenzufammenzug arg verletzt wurde, ist
eine Entschädigung von Fr. 100 zuerkannt.

— Der am Truppenzufammenzug mit einem Ladstock

dnrch die Brnst geschossene Zürchersoldat ist im
Militärspital zu Herzogenbuchsee leider gestorben,
nachdem längere Zeit günstige Hoffnung für seine

Wiedergenesung, vorhanden gewesen war.
— Vier Soldaten und zwei Unteroffiziere der

Gebirgsartilleriemannschaft, welche letzthin im Wallis
einen Kurs mitmachten, sollcn vor Kriegsgericht
gestellt werden wcgen Meuterei, da fie von St. Moritz

nach Sitten Eisenbahn fahren und nicht laufen
wollten.

— Auf dcn Antrag des Militärdepartements ist
der Artilleriehauptmann Flori zum Verwalter des

eidgenöfsifchcn Kriegsmaterials in Bellinzona
ernannt.

Bern. Das Bernifche Kriegsgericht hat am 13.
Oktober folgende Strafrechtsfälle behandelt:

1) Samuel Stauffiger, von Heimenhausen, Soldat
der dritten Füfilierkompagnie des Bataillons Nr. 43,
war im September 1863 mit 3 andern Kameraden
bei einem Bauer in Oberbipp einquartirt. In der
Nacht stund Stauffiger auf und entwendete feinem
Waffen- und Schlafkameraden Linder aus der
Hosentasche einen Theil seines Geldes, nämlich ein
Zehnfrankenstück. Von dem Befohlenen zur Rede gestellt,
gestand Stauffiger den Diebstahl fofort ein und re-
stituirte auch sogleich Fr. 4; die restirenden Fr. 6
konnte Stauffiger noch nicht restituiren, weil er kein
Geld hatte und bis jetzt in Gefangenschaft faß. Das
Gericht verurtheilte den geständigen Angeklagten zum
Minimum der im Militärstrafgesetzbuch § 132 litt. 6

und § 133 litt, a angedrohten Strafe, nämlich zu
6 Monaten Gefängniß, wovon jedoch 1 Monat
Untersuchungshaft abgezogen wcrden soll.

2) Aim6 Sunier, von Nods, Uhrenmacher in Biel,
Soldat der zwcitcn Füsilierkompagnie des Bataillons
Nr. 60, verheirathet, ein unbescholtener Bürger und
Soldat, wurde im September 1863 zum Militär¬

dienst aufgeboten. Sunier leistete dem Aufgebote
nicht Folge, erklärend, seine nunmehrige religiöse
Ueberzeugung gestatte ihm nicht, Militärdienst zu
thun. Allc Versuche der militärischen Obern, den
Sunier zu überzeugen, daß seine Ansicht über den

Militärdienst auf einer irrigen Auslegung einzelner
Bibelstcllen beruhe, blieben fruchtlos. Sunier bc-
harrtc auch vor dcm Kriegsgericht auf der Verweigerung

seiner Militärdienstpflicht und wurde deswegen

in Anwendung des Dekretes vom 19. Juni 1843
auf so lange des Landes verwiesen, als cr militärpflichtig

ist und feine Bürgerpflicht verweigert.

(Fortsetzung folgt.)

Die Gesellschaft der Offizierc dcr Special-

Waffen des Kantons Waadt

ladet durch ihren Präsidenten, Oberst Ch. Veillon,
ihrc Mitglieder auf Freitag den 4. Dez. zu ihrer
Jahresversammlung ein. Die Sitzung beginnt im
Rathhaus von Lausanne um 1 Uhr Mittags.

Als Traktandcn sind bezeichnet:
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Bericht des Comites uud Prüfung der Rech¬

nungen.
3. Bericht des Oberstl. Lecomte in der Schirm-

zcltfrage.
4. Bcricht des Oberst Delarageaz über die Par-

rottkanone.
5. Bericht des Oberstlieut. Burnier über das

Pulver.
6. Bericht des Oberstlieut. Tronchiti über seinen

Besuch im Lager von Chalons.
7. Bericht des Major de Valliöre über die Gründung

einer Schießschule für Artillerie.
8. Bericht des Majors van Berchem über die

Jnfanteric-Schießschulen.
9. Bericht des Lieut. Guillemin über

Minenzündung.

10. Persönliche Anträge.
Nach der Sitzung findet cin Bankett im Hotel

Gibbon statt.
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